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Zuwachs für die 
Flughafen-Feuerwehr Köln/Bonn 

Köln (NRW). Der Brandschutz an Flughäfen soll 
nach den Richtlinien der Internationalen Orga-
nisation für Zivilluftfahrt (ICAO) vor allem auf 
schnelle Reaktionszeiten ausgelegt sein. Die bei 
der Brandbekämpfung eingesetzten Fahrzeuge 
müssen deshalb hohe Anforderungen erfüllen: 
Schnelligkeit, Geländegängigkeit und hohe Ge-
wichtsbelastungen sind Mindestvoraussetzun-
gen. Um noch besser für den Notfall gerüstet zu 
sein, ging der Flughafen Köln/Bonn deshalb auf 
ein Angebot der Thoma WISS GmbH & Co. KG 
ein, ein Flugfeldlöschfahrzeug (FLF 4x4) für die 
Positionsbrandbekämpfung direkt am Flugzeug 
nach individuellen Wünschen zu konstruieren. 

Die Richtlinien der Internationalen Organisation für 
Zivilluftfahrt (ICAO) stellen hohe Anforderungen an 
eine Flughafenfeuerwehr: Innerhalb von 120 s muss 
das erste Einsatzfahrzeug am Notfallort eintreffen; 
alle weiteren Einsatzkräfte müssen innerhalb von 180 
s dort ankommen. Dies muss selbst auf dem weit-
läufigsten Flughafengelände gewährleistet werden, 
um so schnell wie möglich mit der Brandbekämpfung 
und der Rettung von Menschenleben beginnen zu 
können. Realisierbar ist die Erfüllung solcher Anfor-
derungen nur mit Sonderfahrzeugen, die auch bei 
voller Beladung mit Einsatzkräften, Löschwasser und 
Schaummitteln in kurzer Zeit auf Höchstgeschwindig-
keiten von bis zu 140 km/h beschleunigen können. 

Die Feuerwehr des Flughafens Köln/Bonn stellte be-
reits im Jahr 2012 Überlegungen an, den Fuhrpark 
mit heute 26 Fahrzeugen um ein neues Gefährt zu er-
weitern. Damals bestand Kontakt mit dem Nikolaus-
Kopernikus-Flughafen Breslau, der für die Fußball-
Europameisterschaft 2012 um ein komplett neues 
Terminal sowie ein Vorfeld erweitert wurde. Zu den 
Investitionen zählte auch eine neue Fahrzeugflotte, 
die von der WISS-Gruppe, einem in Polen ansässi-
gen Feuerwehrfahrzeugexperten, hergestellt wurde 
und pünktlich kurz vor der Europameisterschaft be-
triebsbereit war. Damals hatte die Beschaffung vor 
einen  einzige Haken, der bestand für die Flughafen-
Feuerwehr farin,  dass es keinen Ansprechpartner in 
Deutschland gab. Das änderte sich im Jahr 2015, als 
die WISS-Gruppe den deutschen Sonderfahrzeug-
hersteller Thoma in den Firmenverbund eingliederte. 
Seitdem werden der Vertrieb und die Produktion im 
deutschsprachigen Raum vom baden-württembergi-
schen Herbolzheim aus geleitet. 

Das Unternehmen stattet bereits seit Jahren kommu-
nale, Betriebs-, Berufs- und Werkfeuerwehren sowie 
verschiedene Rettungsdienste mit maßgeschneider-
ten Gebraucht- und Neufahrzeugen aus und möchte 
sich nun auch im Bereich der Flughafenfeuerwehren 
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einen Namen machen. Ein erster 
Schritt das Vertrauen und die Zu-
sammenarbeit zum Beispiel mit der 
Flughafenfeuerwehr Köln/Bonn zu 
festigen war nun möglich.

Anlässlich der weltweiten Leitmesse 
inter airport Europe 2017 in Mün-
chen unterbreitete das Unterneh-
men der Feuerwehr aus dem Rhein-
land ein spezielles Messeangebot, 
das auf großes Interesse stieß. 

Flugfeldlöschfahrzeug in enger 
Zusammenarbeit mit Feuerwehr 
und Fahrgestellhersteller konst-
ruiert

Ursprünglich plante die Flughafen-
feuerwehr, einen Wechsellader mit 
einem Abrollbehälter für Wasser und 
Schaum anzuschaffen. Doch dann wurde entschie-
den, den Positionsbrandschutz zur Bekämpfung von 
Flugzeugbränden zu stärken, sodass die Wahl auf 
ein FLF 4x4 fiel. Die Planung erfolgte in enger Zu-
sammenarbeit mit Thoma WISS und Scania, dem 
Hersteller des Fahrgestells. 
Die WISS-Gruppe fertigt etwa 80 Prozent aller Auf-
bauten auf Scania-Modellen und besitzt deshalb ein 
umfassendes Know-how, sodass die Konstruktion 
sehr schnell erfolgen konnte. 
Besonders das fundierte Wissen und die speziellen 
Kenntnisse über die Scania-Fahrgestelle und die 
verbaute Technik wie Motorleistung, Eigenschaft und 
die Umsetzung der angebotenen Leistungen auf die 
speziellen Bedürfnisse des Einsatzes oder welcher 
Nebenantrieb gebraucht wird, erleichterten die Zu-
sammenarbeit. 

Scania achtet bei Aufträgen darauf, welche Anfor-
derungen der Endkunde stellt, und so wird der  An-
spruch in die Planungen mit eingebunden.  

Bei der Planung und Umsetzung des FLF mitzuwir-
ken, war für den Fahrzeughersteller zudem ein Pres-
tigeprojekt, denn das Fahrzeug wurde in kürzester 
Zeit konstruiert und konnte nur neun Monate nach 
Aufragserteilung auf der Messe vielen Besuchern 
präsentiert und der Flughafenfeuerwehr Köln-Bonn 
übergeben werden.  

Flughafenfeuerwehr setzt Sicherheit der 
Feuerwehrleute im Fahrzeug an erste Stelle

Im Fall des FLF für den Flughafen Köln/Bonn sollte 
ein Fahrgestell mit einer 4x4-Achskonfiguration den 
Unterbau des Gefährts bilden. Besonders wichtig 
war eine Single-Bereifung. 

Der Flughafen Köln/Bonn befindet sich in einer 
Hochmoor- und Heidelandschaft. Da das FLF gelän-
degängig sein muss und eine Straßenzulassung be-
kommen soll, um auch bei Notfällen außerhalb des 
Flughafens eingesetzt werden zu können, ist eine 
Zwillingsbereifung nicht sinnvoll. Das würde zum Bei-
spiel dazu führen, dass das Fahrzeug unter Umstän-
den im morastigen Untergrund steckenbleib. Zudem 
ist die Single-Bereifung bei Feuerwahrfahrzeugen 
von Flughäfen Standard, da dort die Schnelligkeit 
und Wendigkeit des Gefährts im Vordergrund stehen. 

Der Sicherheitsaspekt spielt ebenfalls eine wichti-
ge Rolle: Bei der Fahrzeugbeschaffung achtet man 
verstärkt darauf, dass alle Feuerwehrleute best-
möglich geschützt werden. Deshalb sind die Fahr-
gestelle aller Fahrzeuge für sehr hohe Lasten aus-
gelegt – auch wenn die Belastungsgrenze selbst im 
Ernstfall nie erreicht wird. Aus der Erfahrung weiß 
man, dass vor allem kommunale Fahrzeuge oftmals 
bei der Aufladung an ihre Grenzen gehen. Dadurch 
kann es schnell zum Brems- und Getriebeverschleiß 



Copyright Annette Scholz Verlag         www.feuerwehr-journal.net          Redaktion Horst-Dieter Scholz        

 Feuerwehr Journal: Blaulichtfahrzeuge	        20170123

kommen, weshalb alle Fahrzeuge der Köln-Bonner 
Feuerwehr nicht nur ein sehr belastbares Fahrgestell 
haben, sondern auch mit einem Automatikgetriebe 
ausgestattet sind. 

Die Fahrzeuge müssen rund um die Uhr betriebsbe-
reit sein. Die Flughafenfeuerwehr Köln-Bonn fährt cir-
ca drei- bis viertausend Einsätze im Jahr. Durch die 
Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen schützen 
wird nicht nur das Personal, sondern auch alle an-
deren, die sich auf dem Flughafengelände aufhalten. 
Das Fahrzeug ist deshalb auf 20 t Maximalbelastung 
ausgelegt, wobei davon ausgegangen wird, dass es 
selbst im Extremfall nur mit circa 19 t belastet wird. 

Hohe Fertigungstiefe ermöglicht optimalen 
Service

Damit auch der Aufbau den hohen Belastungen 
standhält, wurde dieser in Aluminiumschweißtechnik 
gefertigt. Der Löschmitteltank wurde aus glasfaser-
verstärktem Kunststoff (GFK) hergestellt und fasst 
6.000 l. In den Wassertank wurde außerdem ein 
Schaumtank mit einem Fassungsvermögen von 400 
l integriert. Auf der Rückseite des Fahrzeugs befindet 
sich ein Geräteraum mit der in Schweden gefertig-
ten Feuerlöschkreiselpumpe WISS-Ruberg R 2-280 
in hochwertiger Bronzeausführung, die den Normen 
DIN 1420 und EN 1028-1 entspricht und über den 
Nebenantrieb angetrieben wird. Die Bedienung er-
folgt über ein übersichtliches Display, sodass eine 
einfache Handhabung gewährleistet wird. Die Pumpe 
verfügt über eine Leistung von 5.000 l/min bei 10 bar. 
Die Verrohrung des Fahrzeugs erfolgt serienmäßig 
komplett in Edelstahlbauweise. Außerdem wird die 
Steuerung über eine CAN-Bus-Schnittstelle durchge-
führt; Thoma WISS möchte dieses System bei allen 
zukünftig gebauten Fahrzeugen als Standard etablie-
ren, um die Steuerung und die Vernetzung der elek-
tronischen Komponenten zu vereinfachen. Daneben 
stattet das Unternehmen alle Fahrzeuge serienmä-
ßig mit moderner LED-Beleuchtungstechnik aus. 

Einen Großteil der Komponenten wie PA-Sitze oder 
Ruberg-Pumpen fertigt der Feuerwehrfahrzeugex-
perte in der eigenen, weltweit agierenden Unterneh-
mensgruppe in sogenannten Fertigungsinseln und 
greift dabei auf jahrelange Erfahrung im Fahrzeugbau 
zurück, um für jede Feuerwehr eine individuelle Lö-
sung erarbeiten zu können. Die hohe Fertigungstiefe 
wirkt sich auch positiv auf den Service aus. Für die 
Serviceleistungen und zur besseren Indentivikati-
on werden alle Fahrzeuge mit einer Seriennummer 
versehen. Sollte ein Kunde ein Ersatzteil benötigen, 
muss er nur die Seriennummer mitteilen. Zudem gibt 
Thoma WISS dem Kunden ein umfassendes Hand-
buch mit den verbauten Komponenten an die Hand, 
was eine genauere Fehlerbtrachtung und damit die 

Ersatzteile auch eine Komponentenbestellung beim 
Hersteller ermöglicht. 

Im Falle des Flughafens Köln/Bonn wurde zum Bei-
spiel erst während des Projektes über die Beladung 
entschieden. Zudem wünschte sich der Auftraggeber 
ein zusätzliches Display im Fahrerhaus sowie eine 
Pulverlöschanlage, was Thoma WISS zeitnah und 
flexibel umsetzte. 

Schulung der Flughafenfeuerwehr zur 
optimalen Vorbereitung

Nach der Übergabe auf der Messe wird die Flugha-
fenfeuerwehr Köln/Bonn noch eine abschließende 
Prüfung des Fahrzeuges am Thoma WISS-Standort 
in Herbolzheim vornehmen. Diese Übergabe um-
fasst eine intensive mehrtägige Schulung von dem 
Breisgauer Unternehmen und Scania. Die 113 Mann 
starke Truppe wird somit optimal auf den Ernstfall 
vorbereitet wird. Hierzu zählen zum Beispiel auch 
ein Allradtraining sowie ausführliche Testfahrten auf 
einem Truppenübungsplatz und im Gelände. Geplant 
ist, das FLF noch vor Weihnachten in den aktiven 
Fuhrpark einzugliedern. 

Sowohl Scania als auch der Flughafen Köln/Bonn 
zeigten sich mit der Zusammenarbeit sehr zufrieden. 
Da sich der Airport zukunftsorientiert auf mögliche 
Umstrukturierungen vorbereitet und in diesem Zu-
sammenhang von einem Ein- auf ein Mehr-Wachen 
Konzept umstellen möchte, sind Neuanschaffungen 
weiterer Fahrzeuge geplant.
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